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Struck lässt Gemeinden mit Problemen allein

Gesprächsangebot des Verteidigungsministers genügt nicht

Stuttgart. „Verteidigungsminister Struck lässt die Gemeinden in strukturschwachen Räumen mit den Folgeproblemen seiner Entscheidung allein,“ kritisierte der Sprecher des Gemeindetags, Harald Burkhart, die Schließung von Bundeswehrstandorten. „Die Gemeinden brauchen keine Gespräche irgendwann im nächsten Jahr, sondern konkrete Hilfe.“ Strucks Bemerkung, der Bund habe dafür kein Geld, könne nicht das letzte Wort sein. Offenbar habe der Verteidigungsminister kein Konzept für eine zivile Folgenutzung.

Die Städte und Gemeinden in strukturschwachen Gebieten würden vom Abzug der Bundeswehr stark betroffen. So verliere Külsheim mit nur 5.800 Einwohnern kurzfristig 1.150 Arbeitsplätze beim Bund. Die Bundeswehr sei an solchen Standorten auch unter dem Gesichtspunkt der Strukturförderung angesiedelt worden. Die Gemeinden hätten jahrzehntelang ihre öffentliche und wirtschaftliche Infrastruktur auf die Bedürfnisse der Truppe ausgerichtet. Daher sei es jetzt nicht vertretbar, allein nach militärisch-betriebswirtschaftlichen Aspekten über die Schließung zu entscheiden.

„Der Bund muss die Konversion der Standorte aktiv unterstützen,“ verlangte Burkhart. Der Gemeindetag erwarte die Bereitstellung der Liegenschaften zu attraktiven Konditionen sowie direkte fiannzielle Hilfen. Beispiele erfolgreicher Konversion aus Universitätsstädten und Wirtschaftszentren seien nicht auf kleine Städte und Gemeinden in strukturschwachen Gebieten übertragbar.
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